
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 18 (1914-1915)

Heft: 11

Buchbesprechung: Bücherschau

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 351 —

ber Verausgabe neuer ïftatfen nod) immer gurüiffgilt. ©aS SctjauBeMübum
(SSerlag non S- Sücfe in Seidig) înirb nid)t nerfäumen, biefe neuen
SKarïen in feine neue ?(itf(age, bie iibrigenê in SSorbereitung ifl, cmfgu=
nehmen.

ÄpIjörtsntBn
ÜJJan barf nidjt irre luerben an ber SSiïïIirîjïeit. ©ieje ift nie ôoïïïom»

men. — $ie Soïïïommcrtljeit barum '311 leugnen, toiirc äu^erft ïirtblicf).
*

3Ber aus Sftefpeït nor ber SBaljrljeit rtidjt lügt, braucht barum nod) 'fein
djrlidjer Sftarnt gu fein.

SBaS bem Sanaufen über ben jporigont gebjt, ba§ bertoirft er unb nennt
e§ „gu nichts gut".

SBatjrenb ber eble unb tnalfrlfaft gebilbete Sftenfdj ftet§ bcmütig genug ift,
baê SOÎanfo feineê SSerftânbniffeê gunäcbft auf fid) gurücfgitfüljren, auf fein
Unbermögen.

@S gibt 9Jtenfri)en, bie nidjt fünf SJÎinuten ftitt in fid) geïeïjtt fein fön=
nen. Stets müffen fie fid) mit irgenb'ettoaS Befdjäftigert.

©a3 finb bie Inafjrbaft gebanfenlöfen SPcenfdjert.
"

©. gute.

Bitiïj BrfifjaiL
© t n ü i d) t ft r a 1) I t n b u n 11 e t 3 e i t. tf± gewig, baß bergegenmätiige

Krieg, ber bie gange SBelt erfdjüttcrt unb in Sttem hält, baS gnterefje für ßiieratur
unb Kunjt auf ein tUtinbeftmafj ferabgebrüdt, ja geitmeife gang auSgcfdjaltct Bat.
aber fo fidler tote Beute ber erfte unb^ toic|tigfie ©ebanïe jebeS SJJenfdfen ber an 'bie
greffe baterlärtbifdje ©adje, an bie KriegSfcbauptäbe unb an bie Sapfeten fein toirb,
bie i|r (Sut unb Slut bafür einfeÇen, fo läfgt fiel bodf nic|t leugnen, baff lie unb ba
eine groge ©e|nfucl)t anffteigt, einmal eine ©tunbe loSgelöft bon all ben furchtbaren
©teigniffen gu fein, ©S ift bereits Satfadje, bafg man jeht auc| fcEjon toieber anbere
Silber al§ nur foldje bom Krieg anfefaut unb anbere Südjet lieft als nur foldje, bie
fid) mit bem gemaltigen Söllerringen befaffen. ga, mir finb ingmifdjen längft gu
ber Ûbergeugung getommen, baff eê nottoenbig ift, fid) bie grt|d)e unb S33iberftanb§=
traft beS Körpers unb beS ©eifteS. bie beute me|r benn je äujferen ©inflüffen unter«
liegen, baburd) gu betoabren. ©0 mag eS nur berftänblidj fein, foenn bie ©tgeugniffc
ber Literatur unb Kunft fid) Ige unb ba mieber ben Singen gumenben, bi.e abfeitS
beffèn liegen, toa§ fid) nur mit ben Raffen austragen lägt unb bafg biefe aüd) fdjon
mieber freubig toiHtommen gebogen merben. SaS mirb gemifg ber galt fein mit bem
bübfeben

_

Sänbdjen bon @ e b i d) t e n ©idfjenbor.ffê, bie ber Befannte Scrlag
für SolîSïunft, ÖiidE). Keutcl itt ©iuttgart erfdjeinen lägt. (SfSreiS gut gelurtben
1 fWart.) ©idjenborffS ©ebxcEjte mit Stötten ber ©mpfeblung gu nerfeben, märe mobl
ulerflüffig. ©ie finb unS längft anS £erg getnaebfen unb finb unS als ber bollkrat»
menfte SluSbruct bon ©emütStiefe unb ©innigteii fo beriraut unb lieb getuorben, toie
ein alter guter greunb. Hber cS bat boc£) fein SefonbereS um biefeS Sänbdjen, gu
bem Sr. pbil. Kurt be Sra eine ebenfo berftänbniSboIle mie feinfühlige ©inleitung
gefdirieben bat, unb baS finb bie SSilber. Sîatiirlid) finb aud) ber Söilber gu ©idjen*
borffs ©ebidjten febon genug Porbanben. «Iber bod) nid)t fo!c|e, bie fo innig, fo reig«
boU fidt) bem tiefen ©inn ber Sorte anfdjmiegen unb babei ein fo bû|e§ Skjf bon
Künftlerfcpaft aufmeifen, mie biefe. Sie Silber, benen Dlabierungen gu ©tunbe
liegen, finb bon £anS Seifert, bem mot)lbe!annten SJtündmer ©topfiter. gn ihrer
Kleinheit unb geinl)eit bïtrften fie tooljl mit bas bübfebefte barftellen, maS je an
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der Herausgabe neuer Marken noch immer zurückhält. Das Schaubek-AIbum
(Verlag von C. F. Lücke in Leipzig) wird nicht versäumen, diese neuen
Marken in seine neue Auflage, die übrigens in Vorbereitung ist, aufzu-
nehmen.

Aphorismen
Man darf nicht irre werden an der Wirklichkeit. Diese ist nie vollkom-

men. — Die Vollkommenheit darum zu leugnen, wäre äußerst kindlich.

Wer aus Respekt vor der Wahrheit nicht lügt, braucht darum noch kein
ehrlicher Mann zu sein.

Was dem Banausen über den Horizont geht, das verwirft er und nennt
es „zu nichts gut".

Während der edle und wahrhaft gebildete Mensch stets demütig genug ist,
das Manko seines Verständnisses zunächst auf sich zurückzuführen, auf sein
Unvermögen.

Es gibt Menschen, die nicht fünf Minuten still in sich gekehrt sein kön-
neu. Stets müssen sie sich mit irgend'etwas beschäftigen.

Das sind die wahrhaft gedankenlosen Menschen. C. Jucker.

Bücherschau.
E i n L i ch t st r a h I i n d u n k l e r Z e i t. Es ist gewiß, daß der gegenwärtige

Krieg, der die ganze Welt erschüttert und in Atem hält, das Interesse für Literatur
und Kunst auf ein Mindestmaß herabgedrückt, ja zeitweise ganz ausgeschaltet bat.
Aber so sicher wie heute der erste und wichtigste Gedanke jedes Menschen der an die
große vaterländische Sache, an die Kriegsschauplätze und an die Tapferen sein wird,
die ihr Gut und Blut dafür einsetzen, so läßt sich doch nicht leugnen, daß die und da
eine große Sehnsucht aufsteigt, einmal eine Stunde losgelöst von all den furchtbaren
Ereignissen zu sein. Es ist bereits Tatsache, daß man jeüt auch schon wieder andere
Tilder als nur solche vom Krieg anschaut und andere Bücher liest als nur solche, die
sich mit dem gewaltigen Völkerringen befassen. Ja, wir sind inzwischen längst zu
der Überzeugung gekommen, daß es notwendig ist, sich die Frische und Widerstands-
kraft des Körpers und des Geistes, die heute mehr denn je äußeren Einflüssen unter-
liegen, dadurch zu bewahren. So mag es nur verstündlich sein, wenn die Erzeugnisse
der Literatur und Kunst sich hie und da wieder den Dingen zuwenden, di.e abseits
dessen liegen, was sich nur mit den Waffen austragen läßt und daß diese auch schon
wieder freudig willkommen geheißen werden. Das wird gewiß der Fall sein mit dem
hübschen Bändchen von Gedichten E i ch e n d o r f f s, die der bekannte Verlag
für Volkskunst, Rich. Keutel in «Stuttgart erscheinen läßt. (Preis gut gebunden
1 Mark.) Eichendorffs Gedichte mit Worten der Empfehlung zu versehen, wäre wohl
überflüssig. Sie sind uns längst ans Herz gewachsen und sind uns als der vollkom-
menste Ausdruck von Gemütstiefe und Sinnigkeit so vertraut und lieb geworden, wie
ein alter guter Freund. Aber es hat doch sein Besonderes um dieses Bändchen, zu
dem Dr. Phil. Kurt de Bra eine ebenso verständnisvolle wie feinfühlige Einleitung
geschrieben hat, und das sind die Bilder. Natürlich sind auch der Bilder zu Eichen-
dorsfs Gedichten schon genug vorhanden. Aber doch nicht solche, die so innig, so reiz-
voll sich dem tiefen Sinn der Worte anschmiegen und dabei ein so hohes Maß von
Künstlerschaft aufweisen, wie diese. Die Bilder, denen Radierungen zu Grunde
liegen, sind von Hans Volkert, dem wohlbekannten Münchner Graphiker. In ihrer
Kleinheit und Feinheit dürften sie Wohl mit das hübscheste darstellen, was je an
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illuftrierertbent BilbfdjmucE einem beutfdjen Stjriïer guteil getoorben ift. gaft finb
e§ felbft @ebid)te, fo munberl)übfd), fo gang auê bem ©eifte ber ®iä)tung berauêge«

fdjöpft unb nadjempfunbeit finb biefe Blätter, bie in berfcijiebenen, fet)r gefdimacEboII

auêgeiuâtjlten garbentönen gebrucît, ben gang bon bergen ïommenben unb gu §ergen
gcljenben ©eïjalt biefer SReifterleiftungen @id)enborffê gleicbfatn bor unseren Slugen
lebenb tnerben laffen. Unb luo mir aud) Ijinbiiden, ob auf baê löftlidje SBilb gu beat

bielgefungenett „B5em (Sott milt rechte ©unft eriueifen", auf baê iroß ber OTeinbeit

faft monumental toirtenbe Blatt gu „©cbmeigt ber SRenfdfbeit laute Suft", ober auf
baê gu bem äiebeSglücE, immer ift eê baê gleite behagliche unb monnefante ©liicfê«

gefiiï)l, baê bier auê ber ebelften Bereinigung bon Sßoefte unb Sunft un§ überfdjleidjt.
Unb ba, meljr alê je, aud) in biefen harten SEagen, ba bie SRufen fdjmeigen, toeil baê

©djmert regiert, mir bod) ï)te unb ba ein berfôïinenbeê unb Hoffnung bereitenbeê

©lûdêgefûbl brauchen, mirb biefeê Bänbdien für biete baê bebeuten, toaê eê fern
möchte, ein 2id)tftral)I in buntter geit.

® a ê Böllertingen bon 1914/1915. Bon g. 2K. ® i r dj e i f e n. £eft
12—14. Breiê je 60 spfg. Berlag bon §. 8t. ©auerlänber u. ©o., Slarau. ©ê ift nodj
nidit an ber geit, eine îritifdje ©efdjidjte beê großen Sffieltbranbeê unb feiner Ur«

fadjen gu fcbreiben. SRod) ftet)en mir gu feïjr unter bem unmittelbaren ©tnfluß ber

melterfd)ütternben ©teigniffe, nod) ift baê feine ©emebe ber Siplomatie nid)t buret)«

leuchtet, nod) ïennt man nid)t bie tiefften ©rünbe, bie gu biefem ober jenem Irtege«

rifdjen ©reigniffe führen mußten. SIber mir Jönnen bie SEatfadjen fpredjen laffen!
®er fel)r beïannte @efd)id)têfd)reiber g. SR. Sîirdieifen I)at berfud)t, auf ©runb ber

guberlaffigftcn offigieiïen Quellen. ber feffelnben Beridite ber Sîriegëbertcljterftatter
unb ber lebenêmarmen, farbenreidjen ©djilberungen unb Briefe ber gelbgugêteilnel)»
mer aller triegfüljrenben Stationen ein Biet! gu fdjaffen, baê ben geitgenoffen ein
lebenbigeê SEagebud), ben ïommenben @efd)Ied)ietn, unfern Jtinbertr unb ®inbeêïtn=
bern ein ©ebenïbud) an bie große eiferne geit fein mirb. ®ie erfte unb gmeite ©ene
ber ßefie enthält je 12 §efte. Borgüglidj auêgefûbrte harten erleichtern bem Sefer
bie Orientierung unb baê Berftanbniê für bie ©djlachtenojterationen.

_

l&eft 13 unb 15

enthalten bie erfte authentifie ©arfteÏÏung beê gelbgugeê in Belgien. (5ê ift bte

fad)lid)fte bon allen, bie mir ïennen.
<Öefl 29 unb 30 ber îtriegêgeitfdjrift „Sei B ö I ï e r r i e g" geben etn außer«

orbentlid) anfd)aulid)eê unb gefdiloffeneê Bilb bon ben innerßolitifdjen guftanben bet

ben ©egnern ®eutfd)lanbê; borgiiglidie Bilbniffe ber feinbltclien Heerführer unb

Staatsmänner finb beigegeben. Sen Slbfdiluß beê 30. Hefteê bilbet eine mtereffante
©cbilberung beê „Sîriegeê ber gnterieïtuellen 1914". Set §außtborgug btefeê Unter«
nebmenê bor anberen feiner Slrt beftel)t barin, baß bie erft jüngft erlebten ©retgntffe
hier bereitê in iiberfidjtliäjer, inhaltlich abgerunbeter, einbeitltdjer ©arftellung ge«

boten merben. — Ser „Bölterlrieg" erfcbeint im Berlag bon guliuê Hoffmann tn
Stuttgart; jebeê ©eft ïoftet 30 Sßfg.

Uber ben ©inn beê Kriege ê. Bortrag gehalten bor ber gutter ^ret«
ftubenienfdjaft bon S. 9t a g a g, Brofeffot an ber Uniberfität gittid). 48 ©eiten
8" gormat. qjreië —.30 ©tê. Berlag: Slrt. gnftitut ßrell güßli, güricf). ©tne treff«
lictie Erörterung.

SRefcaïtion: Sr. Slb. Bögtlin, in gürid) 7, «ftlftr. 70. (Bettrage nur an btefe Slbreffel)

agv Unberlangt eingefanbten Beiträgen muß baê SRudßorto betgelegt merben.

^®tud unb ©jfiebiiton bon SRüttet, SBerber & ©o., ©chißfe 33, gürid) 1.

^ \ür fdjtoeig.^Slngeigen: Vi ©eite gr. 72.—, V. @. gr. 86.—, Vi ©. gr. Ww—,
'/, ©. gr. 18.—, V, ©. gr. 9, V« ©, gr. 4.60. ^für Singeigen auêlanb. Urfprungê: Vi ©eite SRI. 72.—, A ©. SRI. 36. A @.

SRI. 24.—, Vi ©. SRI. 18.—, V. ©. SRI. », V» @. SRI. 4.60.

Hlleinige Slngeigenannabme: Slnmmcen.@£pebiiion SR u b o I f SR o f f e,

gürid), Bafel, Sarau, Bern, Biel, ©bur, ©latus, ©<baffhäufen, ©olotburn,
©t. ©allen, Berlin, Breêlau, Sreëben, ®üffelborf, granlfurt a. SR., Hamburg,
flöln a. SRb-, ßeipgig, SRagbeburg, SRannbeim, SRüntben, SRürnberg, Brag, Strafe-
burg i ©., ©tuttgart, SBien.
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illustrierendem Bildschmuck einem deutschen Lyriker zuteil geworden ist. Fast sind

es selbst Gedichte, so wunderhübsch, so ganz aus dem Geiste der Dichtung herausge-
schöpft und nachempfunden sind diese Blätter, die in verschiedenen, sehr geschmackvoll

ausgewählten Farbentönen gedruckt, den ganz von Herzen kommenden und zu Herzen
gehenden Gehalt dieser Meisterleistungen Eichendorffs gleichsam vor unseren Augen
lebend werden lassen. Und wo wir auch Hinblicken, ob auf das köstliche Bild zu dem

vielgesungenen „Wem Gott will rechte Gunst erweisen", auf das trotz der Kleinheit
fast monumental wirkende Blatt zu „Schweigt der Menschheit laute Lust", oder auf
das zu dem Liebesglück, immer ist es das gleiche behagliche und wonnesame Glücks-

gefühl, das hier aus der edelsten Vereinigung von Poesie und Kunst uns überschleicht.
Und da, mehr als je, auch in diesen harten Tagen, da die Musen schweigen, weil das

Schwert regiert, wir doch hie und da ein versöhnendes und Hoffnung bereitendes

Glücksgefühl brauchen, wird dieses Bändchen für viele das bedeuten, was es fern
möchte, ein Lichtstrahl in dunkler Zeit.

Das Völkerringen von 1914/1916. Von F. M. K i r ch e i s e n. Heft
12—14. Preis je 60 Pfg. Verlag von H. R. Sauerländer u. Co., Aarau. Es ist noch

nicht an der Zeit, eine kritische Geschichte des großen Weltbrandes und seiner Ur-
fachen zu schreiben. Noch stehen wir zu sehr unter dem unmittelbaren Einfluß der

welterschütternden Ereignisse, noch ist das feine Gewebe der Diplomatie nicht durch-
leuchtet, noch kennt man nicht die tiefsten Gründe, die zu diesem oder jenem kriege-

rischcn Ereignisse führen mußten. Aber wir können die Tatsachen sprechen lassen!

Der sehr bekannte Geschichtsschreiber F. M. Kircheisen hat versucht, auf Grund der

zuverlässigsten offiziellen Quellen, der fesselnden Berichte der Kriegsberichterstatter
und der lebenswarmen, farbenreichen Schilderungen und Briefe der Feldzugsteilneh-
mer aller kriegführenden Nationen ein Werk zu schaffen, das den Zeitgenossen ein
lebendiges Tagebuch, den kommenden Geschlechtern, unsern Kindern und Kindeskrn-
dern ein Gedenkbuch an die große eiserne Zeit sein wird. Die erste und zweite Ser,e
der Hefte enthält je 12 Hefte. Vorzüglich ausgeführte Karten erleichtern dem Leser
die Orientierung und das Verständnis für die Schlachtenoperationen. Heft 13 und 16

enthalten die erste authentische Darstellung des Feldzuges in Belgien. Es ist die

sachlichste von allen, die wir kennen.
Heft 29 und 30 der Kriegszeitschrift „Der V ö l k e r k r i e g" geben ein außer-

ordentlich anschauliches und geschlossenes Bild von den innerpolitischen Zustanden be,

den Gegnern Deutschlands; vorzügliche Bildnisse der feindlichen Heerführer und

Staatsmänner sind beigegeben. Den Abschluß des 30. Heftes bildet eine interessante

Schilderung des „Krieges der Intellektuellen 1914". Der Hauptvorzug dieses Unter-
nehmens vor anderen seiner Art besteht darin, daß die erst jüngst erlebten Ereignisse

hier bereits in übersichtlicher, inhaltlich abgerundeter, einheitlicher Darstellung ge-
boten werden. — Der „Völkerkrieg" erscheint im Verlag von Julius Hoffmann in
Stuttgart; jedes Heft kostet 30 Pfg. ^ -

llber den Sinn des Krieges. Vortrag gehalten vor der Zürcher ^rei-
studentenschaft von L. R a g a z, Professor an der Universität Zürich. 48 Seiten
8" Format. Preis —.80 Cts. Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich. Eine treff-
liche Erörterung.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7. Asylstr. 70. (Beitrage nur an diese Adresse!)

Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Ruckporto beigelegt werden,
und Expedition von Müller, Werder à Co., Schipse 33, Zürich 1.

^ ^für schweiz.^Anzeigen: Vi Seite Fr. 72.—, V. S. Fr. SV.—, V, S. Fr. 24.
!/. S. Fr. IkQ-, V. S. Fr. S, V» S. Fr. 4.60.

^ ^ ^für Anzeigen ausländ. Ursprungs: V> Seite Mk. 72.—, /, S. Mk. 36. /, S.
Mk. 24.—. V. S. Mk. 18.—. V. S. Mk. », V» S. MI. 4.50.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Masse.
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